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Vorgehensweise - Handlungskonzept Kfz-Verkehr

1. Entwicklung von Konzeptansätzen zur Lärmminderung

Aktionsplanung Hamburg

• Räumliche Verlagerung auf neue Netzteile
• Räumliche Verlagerungen / Bündelung im Bestandsnetz
• Lkw-Routenkonzept
• Straßennetz-Kategorisierung im Zusammenhang mit der Lärmsensibilität

Verlagerung von 
Lärmemissionen

• Aktiver Schallschutz
• Passiver Schallschutz

Verminderung von 
Immissionen

• Fahrbahnsanierung 
• Verstetigung des Verkehrsflusses
• Geschwindigkeitskonzept
• Straßenraumgestaltung

Verminderung
von 
Lärmemissionen

Maßnahmen an der Quelle
• Emissionsgrenzwerte
• Reifen / Fahrbahn
Stadtentwicklung
• Verkehrssparsame Nutzungsdichte und -mischung
• Lärmvermeidung bei Nutzungsansiedlungen
Verkehrsentwicklung 
• Förderung des Umweltverbundes (ÖV, Rad, Fuß)
• Integriertes Parkraummanagement (P&R, Parkraumbewirtschaftung) 
• Betriebliches Mobilitätsmanagement, Nutzungsmodelle (Car Sharing)

Vermeidung von 
Lärmemissionen

Mögliche AnsätzeStrategie
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Beispiel Verkehrsentwicklung 

Parkraummanagement

Ziel: 
Verlagerung des Kfz-
Zielverkehrs (v.a. im 
Berufsverkehr) sowie des 
kleinräumigen Parksuchverkehrs 
auf lärmarme Verkehrsarten
durch ein geeignetes 
Parkraummanagement.

Konzeptansatz
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Vorgehensweise - Handlungskonzept Kfz-Verkehr

1. Entwicklung von Konzeptansätzen zur Lärmminderung

2. Auswertung und Zuordnung der bereits beschlossenen Planungen 
und der Anregungen aus dem Lärmforum
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Beispiel Verkehrsentwicklung 

*) Verkehrsentwicklungsplan, Aktionsplan gegen Belastungen durch Feinstaub Hamburg/Habichtstraße, Radverkehrsstrategie

Stärkere Überwachung, besonders des 
ruhenden Verkehrs

� Stellplatzbewirtschaftung im City 
Bereich

� Förderung von Quartiersgaragen in 
älteren Wohngebieten

� Konzept Fahrradparken
� Förderung des Umweltverbundes

Parkraummanagement

Ziel: 
Verlagerung des Kfz-
Zielverkehrs (v.a. im 
Berufsverkehr) sowie des 
kleinräumigen Parksuchverkehrs 
auf lärmarme Verkehrsarten
durch ein geeignetes 
Parkraummanagement.

vorhanden

Beschlossene Maßnahmen und Ziele *)
Konzeptansatz
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Vorgehensweise - Handlungskonzept Kfz-Verkehr

1. Entwicklung von Konzeptansätzen zur Lärmminderung

2. Auswertung und Zuordnung der bereits beschlossenen Planungen 
und der Anregungen aus dem Lärmforum

3. Bewertung der Maßnahmen hinsichtlich Lärmrelevanz
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Bewertung der Maßnahmen aus akustischer Sicht 

Wirksamkeit

• einschränkend

• ungewiss

• zielführend

o unbedeutend

Relevanz

+ wichtig

++ sehr wichtig

sehr positiv

++

sehr kritisch

++
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Beispiel Verkehrsentwicklung 

*) Verkehrsentwicklungsplan, Aktionsplan gegen Belastungen durch Feinstaub Hamburg/Habichtstraße, Radverkehrsstrategie

+
Stärkere Überwachung, besonders des 
ruhenden Verkehrs

++

� Stellplatzbewirtschaftung im City 
Bereich

� Förderung von Quartiersgaragen in 
älteren Wohngebieten

� Konzept Fahrradparken
� Förderung des Umweltverbundes

Parkraummanagement

Ziel: 
Verlagerung des Kfz-
Zielverkehrs (v.a. im 
Berufsverkehr) sowie des 
kleinräumigen Parksuchverkehrs 
auf lärmarme Verkehrsarten
durch ein geeignetes 
Parkraummanagement.

Bewer-
tungvorhanden

Beschlossene Maßnahmen und Ziele *)
Konzeptansatz
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Baustein: Förderung des Umweltverbundes
Ergebnisse: Verkehrsentwicklung

*) Anregungen aus dem Lärmforum, Verkehrsentwicklungsplan, Räumliches Leitbild, Klimaschutzkonzept, Luftreinhalteplan Aktionsplan gegen 
Belastungen durch Feinstaub Hamburg/Habichtstraße, Radverkehrsstrategie, „Im Focus dynamischer Wachstumsmärkte“

+Einführung eines Leihfahrradsystems

+� Wettbewerb „Mit dem Rad zur Arbeit“ 
� Verkehrsinformationsplattform

++
� Förderung des Umweltverbundes
� Imagekampagne für Fahrradnutzung
� Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit für Fußverkehr‚Soft policies‘

Imagekampagnen und Informationen 
zum Umstieg auf die Verkehrsmittel 
des Umweltverbundes

+� Zustandsverbesserung Radwege und FahrradabstellanlagenRadverkehrsanlagen
in hoch belasteten Straßenräumen.

+
� Bessere Berücksichtigung von Radverkehren bei LSA-Steuerung an Knotenpunkten
� Öffnung weiterer Einbahnstraßen für Radfahrer in Gegenrichtung
� Fußgängerleitsystem

++

� Ausbau, Förderung und Angebotsoptimierung ÖPNV
� Anpassung der Stadtbuslinien an veränderte Bedarfe
� ÖPNV Entwicklung an Achsen und Ausweitung des HVV
� Konzept Fahrradparken
� Fahrradmitnahmemöglichkeiten im ÖPNV 
� Verbesserung der Fußgängerzonen und des Fußwegenetze
� CarSharing

Stärkung des 
Umweltverbundes

Bewertungvorhanden (Auswahl)

Maßnahmen und Ziele *)Konzeptansatz
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Baustein: Fahrbahnsanierungskonzept
Ergebnisse: Verkehrsorganisation und Straßenraum

*) Verkehrsentwicklungsplan, Räumliches Leitbild, 
Projektliste Lärmaktionsplanung Bundesfernstraßen 
(V543), Radverkehrsstrategie, Masterplan Industrie, 
Im Focus dynamischer Wachstumsmärkte

++

� Verstärkte Instandhaltung des 
Straßennetzes

� Vorrang hat die Optimierung des 
Bestands, also die Erhaltung und 
Instandsetzung

� Einsatz lärmmindernder Splitt-Mastix-
Asphalte bei Decksichterneuerungen 
bzw. Grundinstandsetzungen 
(Untersuchungen auf Abschnitten der A 
7, A 25 und der Wilhelmsburger 
Reichstraße (denkbar auch A 1 nördlich 
AS HH-Billstedt)

� Oberste Priorität hat die Minimierung der 
Schallemissionen durch technische 
Minimierungsmaßnahmen an der Quelle

Austausch besonders lärmintensiver 
Fahrbahnbeläge in besonders belasteten 
Bereichen

Bewertungvorhanden

Maßnahmen und Ziele * )
Konzeptansatz
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Baustein: Geschwindigkeitskonzept
Ergebnisse: Verkehrsorganisation und Straßenraum

*) Verkehrsentwicklungsplan

++

� Tempo 60 auf ausgewählten 
Hauptverkehrsstraßen

� Aufhebung von Tempo 30 
vor Schulen zwischen 22 
und 6 Uhr sowie an 
Sonn- und Feiertagen

Geschwindigkeiten
Reduzierung der zulässigen 
Höchstgeschwindigkeit 
(ggf. zeitabhängig)

Bewertungvorhanden

Maßnahmen und Ziele *)Konzeptansatz
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1. Ergänzungen der fehlenden Konzeptansätze

2. Stärkung der akustisch zielführenden Maßnahmen

3. Überprüfung der akustisch einschränkenden Maßnahmen

� 15-Punkte-Programm (Prüfaufträge - Entwurf)

Schlussfolgerungen
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Prüfaufträge als Diskussionsgrundlage (nicht behördenab gestimmt)

1. Gesamtstädtisches Geschwindigkeitskonzept 

2. Konzept zur Verstetigung des Verkehrsflusses 

3. Prioritätensystem für Fahrbahnsanierungen 

4. P+R-Strategie für den Ballungsraum Hamburg 

5. Pilotprojekt zum betrieblichen Mobilitätsmanagement

Schlussfolgerungen (Entwurf 15-Punkte-Programm)
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Prüfaufträge als Diskussionsgrundlage (nicht behördenab gestimmt)

6. Lkw-Führungskonzept

7. Konzept zur Reduzierung des Lkw-Lärms im Hafen und Umfeld 

8. Schallschutzfensterprogramm

9. Konzept zum Baulückenschluss sowie zur Schließung  von 
„Kämmen“

10. Konzept zur Umgestaltung von Straßenräumen

Schlussfolgerungen (Entwurf 15-Punkte-Programm)
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Prüfaufträge als Diskussionsgrundlage (nicht behördenab gestimmt)

11. Zusammenführung und inhaltliche Abstimmung aller 
Lärmaktionspläne des Ballungsraums Hamburg

12. Erarbeitung von Evaluierungskriterien für die Aktions planung 

13. Einrichtung eines regelmäßigen Lärmforums Hamburg 

14. Aufbau eines gesamtstädtischen Verkehrsmodells 

15. Erarbeitung eines Vorschlags zur materiellen und fina nziellen 
Ausstattung der Lärmaktionsplanung

Schlussfolgerungen (Entwurf 15-Punkte-Programm)
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15-Punkte-Programm (Entwurf)
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15-Punkte-Programm (Entwurf)
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15-Punkte-Programm (Entwurf)


